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Die politische Reaktion in Deutschland

Anzahl von privilegierten Familien verbleiben. In ähnlicher Weise löste

auch die freie Stadt Bremen die „Judenfrage“.

§ 4 . Der Triumph der Reaktion in Preußen (1815—1830)
An der Spitze der deutschen Reaktion marschierte Preußen. Dieses

Land einer hochentwickelten geistigen Kultur hatte stets eine Nei¬

gung für die niedrigsten Formen der politischen Kultur. Es war
gleichsam die geschichtliche Mission des führenden deutschen Staates,

ein Hort des Absolutismus und später der engherzigsten unter den

monarchistischen deutschen Verfassungen zu sein. Selbst die geistige
Kultur kam hier den Bestrebungen der Reaktion nicht selten auf
halbem Wege entgegen. War doch die neubegründete Berliner Uni¬
versität die Geburtsstätte jener Ideologie des christlich-deutschen Staa¬

tes, die Deutschland dreißig Jahre lang in ihrem Banne halten sollte.
Hier in Berlin ließen von der Universitätskanzel herab (zuweilen
auch in den Kanzleien der Ministerien) die reaktionären Schöpfer der
„historischen Rechtsschule“, Savigny und Eichhorn, ihre Stimme laut
werden; von hier aus verbreitete sich die von Professor Rühs ausge¬

gebene Parole des Judenhasses über ganz Deutschland. Die Stimmung
der maßgebenden Kreise der Gebildeten entsprach vollauf der Gesin¬

nung des Königs Friedrich Wilhelm III., der sich nach dem sieg¬

reichen Befreiungskriege auch von allen liberalen Versprechungen be¬

freit glaubte, die er seinem Volke früher, in den Jahren der Ernied¬
rigung und der Not, hatte geben müssen. Als die Preußen vor der
„großen Völkerschlacht“ standen, spornte der König ihren Eifer durch
das Gelöbnis an, nach Beendigung des Krieges eine parlamentarische
Verfassung einzuführen; nachdem jedoch der Krieg zu Ende war,
wurde die Einlösung des Versprechens immer wieder hinausgezögert,
bis man sich endlich zur Einführung der vorwiegend aus Vertretern
des Adels und der Geistlichkeit zusammengesetzten Provinziallandtage
entschloß, eines elenden Zerrbildes der verheißenen Volksvertretung
(i 82 3 ). Ein treuer Schirmherr der Heiligen Allianz, verteidigte Fried¬
rich Wilhelm als Selbstherrscher die Interessen der Monarchie gegen
das Volk und als Oberhaupt eines „christlichen Staates“ die Interessen
des Christentums gegen das Judentum.

Die Juden bekamen denn auch gar bald den Druck der Reaktion
doppelt zu spüren: als preußische Bürger und als Juden. Das liberale
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